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Fassadenansicht VHF nach DIN 18516-1
Das Fassadenbild wird aus zwei Plattentypen erzeugt.
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Für den Sitz der Kunststiftung wurde im Rahmen des 
Konjunkturpakets II ein ehemaliges Wohnhaus von 
1924 umgebaut und neu gestaltet. 
Das Raumprogramm beinhaltete die Geschäftsstelle, 
sowie eine öffentlichen Kunstgalerie. 
Im Zusammenhang mit den baulichen Maßnahmen 
wurde der Altbau energieoptimiert saniert und barrie-
refrei erschlossen.
Für die Kunstgalerie wurde im hinteren Gartenbereich 
ein zweigeschossiger Ausstellungsraum angefügt. 
Mit dem sanierten und umgebauten Haus „Neuwerk 
11“ ist in Halle ein Ort entstanden, an dem städtisches 
Leben und zeitgenössische Kunst eine anregende Ver-
bindung eingehen können. 
Haus und Garten bieten Raum für Ausstellungen und 
Aufführungen, Lesungen und Präsentationen, künstle-
rische Kooperationen und Experimente.
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Vorgehängte hinterlüftete Fassade

Um die neue Nutzung des Gebäudes im Stadtraum 
wiederzuspiegeln, erhielt der nördliche Teil des Altbaus 
eine künstlerisch gestaltete, vorgehängte Fassade aus 
8mm starken Betonplatten mit einer charakteristischen 
Noppenstruktur.
Die Gestaltung basiert auf dem Entwurf der Künstlerin 
Judith Runge, Halle. Durch die Struktur der Platte wird 
ein plastisches Licht- und Schattenspiel auf der Fassade 
mit einer differenzierten Nah-Fernwirkung erzeugt.

Die Platte basiert auf einer innovativen Formgenerie-
rung und Betontechnologie, die in Kooperation mit der 
Universität Kassel und dem Kassler Entwicklungs- und 
Forschungsdienstleister G.tecz umgesetzt wurde.

Digitales Modell der Fassadenplatten und 
CNC Fräsarbeit der Positivformen: Kathrin Wiertelarz, Uni Kassel

Künstlerisches Konzept und Keramikmodell:
Judith Runge, Halle

Entwicklung und Ausführung der Silikonschalung und der Beton-
fassadenplatten: G.tecz, Kassel

Detail VHF Fassadenplatten aus 
hochfestem eingefärbtem Beton mit Noppenstruktur

Detail VHF Unterkonstruktion und Agraffen aus Aluminium


